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VII

Neuer cheinungen 3Ur  chle i chen
Kirchenge chichte.

Das vergangene Ahr hat uns eine Reihe wert 
voller, be onders biographi cher Veröffentlichungenebracht, die jeden Freund Un erer Heimat und der
kirchenge chichtlichen S  F  or chung intere  ieren mü  en.An er ter Stelle i t 3uU

Angelus UHe iu Ein Lebensbild von eorgEllinger Breslau 1927 Verlag von WilhKorn. VI und 260 164 gehefte geb
Seit über dreißig Jahren hat der Verfa  er  ich mit

te und hi tori  i chem Scharfblick uin  einen Gegen tand ver
und  o erreicht, daß die vorliegende Biographie C3

QAterta verwertet, was 8 erreichen überhaupt möglich
var zehn tteln zie n und Per önlichkeit des
eigenartigen Mannes, des Dichters, er und Konver
titen obhann er Auge de Le ers borüber Man
kann nicht  agen, daß auf run die e Lebensbilde die
Per önlichkeit Schefflers uns  ympathi cher geworden
vare Gegenteil, der Y tik, die ihn weithin  o ekannt
und eliebt gemacht hat gehören nur wenige  einer be ten
Jugendjahre. Der Mann Scheffler lebt In den Idealen der
Gegenreformation: die en Idealen opfert heißblütig  ein
ganzes Lehen und irken. ill man die Cle Kon
vertiten gründli ennen lernen, dann le e man das achte
Kapitel: „Der am die Ketzerei.“ Ausge  2  6  eichnet i t
die Dar tellung, die inger von nhalt, Abhängigkeit und
Wirkungskraft  owohl des „Cherubini chen Wandersmannes“
wie der „Heiligen Seelenlu  gibt; den  tärk ten Widerhall und
Aufnahmeboden finden C uim Pietismus und antik,
wir können  agen, dort da Gefühl beherr  en i t
Eben o ausgezeichnet i t das Kapitel: „Die Per ön
lichkeit“; doch würden wir 3 der kon tatierten „Naivität“
effler  2 ern großes Fragezeichen der ru
Selb tüberhebung i t mehr Der feminine Cha
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rakter cheffler kommt nicht NUr leiden chaftlichen Vor
err chen des uh 3Uum Ausdruck Ondern eben o der
Tat ache, daß der tker Dte Konvertit nNU  tärk ter
Anlehnung andere Uer t Abraham von Frankenberg,
ann Seba tian von Ro tock, zuletzt Abt Inhar Ro a von
Lu  au 3 CN vermag.

bll der Dankbarkei für die uns btene Bio
raphie keinen Abbruch tun, wenn wir nun auch riti ch

ihr ung nehmen Drei Punkte wir eraus
Als mnen wirklichen Fehler und Mangel der Dar tellung
Ellingers empfinden Dir  ehr daß n b dem
Cn ma Un d Glauben vOD der „1Eoblen

th leht  t die er ganze Begriff überhaupt
geworden dann  onder für die he  2

t le ien Von Enem kirchlichen Zeitalter,
da Nänner bie Alertu Herberger, obhann Heermann,
Ka par Neumann hervorgebracht hat, Uund da  einen
Glauben nte  chwer ten Ahren und Opfern jahrzehnte  2
ang fe thielt, kann man unmögli leichthin  agen, daß
tot und nicht fruchtbringend gewe en E Wenn der Hof
prediger Freitag Ols die Druckerlaubni  8  — 8Uum „Cheru
Iunit  en Wandersmann“verweigert, Qamit nicht der Herzog
und die Gei tlichkeit von und and Iin den Verdacht
men, als 05 den Enthu iasmus wolle unter tützen(S. 81),  o i t da nicht Fanatismus und Ubereifer,
ondern wohl begründete Weisheit: nur die Augsburgi chen
Konfe  ionsverwandten hatten Religionsfreiheit! Die Gefahr
Scheffler Empfindlichkeit durch die Druckverweigerung 8
verletzen und ihn die katholi che 3 verlieren, i t
tat ächlich das kleinere Ubel gegenüber dem andern, das

lutheri che Land durch den Verdacht der Sektiererei
die Religionsfreiheit 3 bringen Für den Da einskampf

auf Lehen und Tod, den die lutheri che 1 e ien
damals ämpfte, findet das vorliegende Uch leider wenigWorte und Ver tändnis. ns un gerade dies das großeRät el und der große An toß, den efflers Zeitgeno  en
mit echt nahmen, daß ausgerechnet IM  chwer ten
ahr de  chle i chen Prote tantismus 1653 ertrat, un
daß ausgerechnet zwei der  chroff ten Vorkämpfer der Gegen  —  2reformation, Ro tock und Ro a,  eine önlichen Freunde
wurden. Hier rheben  ich zwei Fragen, die inger

1) Dazu den Auf atz von Pa tor eyer, die Qua
lität der Pa toren und Lehrer uin der Zeit von —1
Corre pondenzblatt 18, Heft 1926 286—314
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nicht rhoben hat, die  ich Aber unwillkürlich aufdrängen:
 t — — berhaupt e innerlich E  2  —
ri ch e en ewiß, CET hat lutheri che Eltern gehabt,
aber CI. frühzeitig Erloren, und daß uim Vaterhaus nach
den ge childerten Zu tänden dem ern tiefes r tänd
nis der lutheri chen e vermittelt wäre, i t nicht anz u
nehmen. ewiß, hat das lutheri che Eli abetanergym
na ium be ucht; aber hier i t nun gerade der Lehrer, der
VIii 2  mei ten Schefflers Entwicklung b  u  E, Chri toph
Köler, kein innerlich überzeugter Lutheraner gewe en  —
géhörte 3Um Lei der tker Sollte die er ihn nur für
die Pbe ie Uund nicht au für my ti che (danken rwärmt
haben?! Später hat CET ° Imm QAn 42); mir
ein E3 als wahr cheinlich te Annahme, daß Schefflers
Studienzei un Leyden und ge Be uche der Dnventike
hon nter öler Einfluß  tanden Daß nie
per önlich zeugter Lutheraner war, ergibt ich  chließlich
aus  einer ge amten religiö en tellung  2 3— 1
un niemals als ein zerbrochenes und geäng tetes Gemüt
entgegen, das Uunter  einer und Sünde ge eu z d  L.

hat darum au nite Ver tändnis weder für Luther noch
für die lutheri che Rechtfertigungslehre gehabt Viel
mehr tritt Uun In ihm der Glaube die eigene religiö e
Kraft eutlich vor Auge,  ei C5 auf dem ege der My tik,
 ei ES auf den Bahnen katholi ch-kirchlicher Frömmigkeit
den Himmel 3 er türmen, 8 Gott  elber, 14, un möglich
Üüber Gott hinaus vorzudringen. Nicht nur uim per önlichen
e en, was inger mit echt hier Uund da anmerkt,  on
V  Crn In der tefe  einer Frömmigkeit zeigt  ich die von
Luther und dem en Luthertum — heißbekämpfte
Tbia Zu die er er ten Frage, bb denn E 1e
Lutheraner gewe en, L die andere  t S ef
eigenem Antrieb geworden? Daß
neukatholi che Uund mittelalterliche My tiker Udier hat,

keineswegs no  ndig 3Um Katholizismus; der echte
i t überkonfe  ionell. Am 25 Juni 1652  tirbt.

Frankenberg, an den  ich bisher gehalten, 14 em  2  2
ber ird un Ols Schon uim zember I
E  eine 2 un Ols a iedelt nach Breslau über,
um Am 12 Juni 1653 Hi der Matthiaskirche überzutreten.
inger chreibt: Breslau cheine Eer alsbald
Bezie  ungen 3 Heinrich artmann, dem Prior de o pi
tal tiftes der „Kreuzherrn 3Um bten tern,“ dem  treit  2  —
QAren Vorkämpfer der Gegenreformation, ge ucht un
gefunden 3 en Wir halten das Wort „ge u ni

10*



841

für richtig Sollte EL, der Ets von andern WHareige
die Bezi  ngen von  ich a u ge ucht, der Un elb tän
dige von  ich aus  e  ändig olch elnen  chwerwiegenden
Schritt gemacht haben? Un EE  ein e5 viel wahr chein
licher, daß die Gegen eite chon läng t Beziehungen

In Ols geknů 0  &, die, blange 18
lebte, ihm ein tarkes Hindernis fanden, aber  ofort
nach  einem Tode die de zu ammenzogen,
C von dem treit Schefflers mit dem rediger dur
rechten Zeit begün tigt war die Zeit, d der er tarkte
Katholizismus un e ten die nach jungen Seelen
aus treckte (ef. Andreas OlZ, Ellinger 135 dazu bh
Heermann's Sohn!) Freilich, i t Un ere An icht vorläufig
nUL erne Vermutung; Aber die bh Scheffler For chung
ird gut tun, nachzufor chen, 00  ich vor 1653 per önliche
Beziehungen Schefflers Hartmann und Ro tock und
andern führenden annern der Gegenreformation nach  7
wei en la  en Bei dem Zt ur Verfügung  tehenden
geringen Quellenmaterial äßt  ich te e 9 nicht kurzer
Hand erledigen; Aber Im Auge werden muß  ie

Die *. von der toten eri  en Orthodoxie des
und 17 Jahrhunderts ird In  einer et e durch die zweite
Biographie widerlegt, die wir ter nennen mü  en:

Sigismundes Suevus Frei tadien is. Ein chle 
 i cher Pfarrer Aaus dem Reformations Jahrhundert
von Profe  or, Prop t und Kirchenrat ebrg Hoff
mann Verlag Ferdinand irt I Breslau.

159 Lei gehefte 4‚,50
Wer Hoffmanns Liften kennt, weiß, daß  ie mit

peinlicher wi  en chaftlicher Genauigkeit bi ins Klein t
ausgearbeite  ind die E der Zwi chen 
bemerkungen die geeigneter In Anmerkungen thren
Platz inden) die Lektüre de ches doch weiß  ich
der er  te auf olidem Wir en nicht hloß
In den Lebenslauf eines einzelnen 9  Predigers hin 
ein,  ondern un da ganze gei tige, zuma kirchlich  religiö e
Milieu, Drängen und Treiben de ahrhunderts Die
überragende Bedeutung der Wittenberger Univer ität für
die evangeli che IP  E, au In e ten  ie gilt als
 elb tver tändlich anerkannte Autorität und i t nicht von
Amtswegen, aber charismati cher ei e erne Art Kirchen
behörde der innige Zu ammenhang von 1 und
Uule, die er ten egungen der Gegenreformation reten
deutlich vor das Auge Sigismund aus Frey tadt
i t weit In der elt herumgekommen. Seine ugend ver
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lebt un der Heimat ta erne Studentenjahre un rank
Urt und Wittenberg, CEL noch Melanchthon per önlich
hört dazwi chen i t Lehrer tn und Reval, um
endlich uin Sbrau  eine als iger 3 beginnen.

S  U, Bre  lau (Maria Magdalena), Fo Lauban,
brn, Lauban, Bre  lau (Bernhardin) hat gewirkt und
überall mit Kraft und Erfolg gewirkt Das bewei en auch
eine vielen riften, deren Dar tellung der zweite aupt
téei me i t Sie ewei en Schwab als Prakti 
Eu  , der mitten eingri ins Men chenleben und
C5 Uund jede auf Herz und en ezieht Ganz
be onders gut gelungen i t ihm die Schrift „HerodisBankett oder Ga terei“ Mare 6), tn welchem etliche für
nehme Sünde Uund La ter, die der Satan  FFr utn der elt 3

und aufzutragen pflegt, verzeichnet  ein und die
dritte Schrift „Vom Geizwagen.“ Zu bedauern ä i daß ein tiefes Sterbelied: „O 65  .  e u, lieber erre mein“ nicht In
un erm Ge angbuch  teht; eben o  tammt die bekannte chri t  2
iche Gegen trophe 9—.—— lehe und weiß gewiß wie lang
von ihm Für den Liebhaber  chle i cher Presbyteriologie
hietet da Uch eine Ausbeute. Alle tn Oi läßt ich urteil  V daß Sigismund Schwab wohl einer igonen 
zeit VI, aber einer rer bedeutend ten, charaktervoll 
 ten Uund wirk am ten Vertreter gewe en i t

e ter des 18. und 19. Jahrhunderts. and II
der Schle i chen Lebensbilder, herausgegeben von der
Hi tori  en Kommi  ion für e ten Breslau 1926
Verlag von G brn XI nd 399

Zur rechten Wertung de vorliegenden Bandes i t
nötig, den Grundgedanken, der den „Schle i chen Lehben  2 ·
bildern überhaupt 3 Grunde liegt, wie EL im Vorwort

Bande klar ausge prochen k t,  ich 0 vergegenwär 
gen „Die Hi tori che Kommi  ion für e ten Tblickt ihre
zugleich wi  en chaftliche und vaterländi che Hauptaufgabeun der Erfor chung und Schilderung der be onderen tel  —
lung, die e ten empfangend und gebend, In der Ent
wicklung de ge amtdeut chen Kulturlebens einnimmt Sie
glaubt, die es Problem be onders eutlich und wirk am In
Eem Lehen und Schaffen einzelner Per önlichkeiten en
3 önnen Damit wird erne für Wi  en cha und
Lehen Are Lücke tm Schrifttum chleten ausgefülltund eine voll tändige er t über die Per önlichkeitener trebt, die Im gei tlichen Aund öffentlichen eben, un Land
wirt chaft, Handel und Indu trie un erer Heimat Bedeutungerlangt haben.“ Die en Grund ätzen i t der Band treu
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geblieben Er unter cheidet  ich dadurch vom er ten Bande,
daß die Zahl der ge childerte er onen gekürzt,
aber mehr Spielraum für die Einzel childerung
hat Sodann wendet  einen Blick über da 19 ahr  2
undert zur ins 18 hinein und bringt zwanzig Per ön
lichkeiten aus der friederiziani chen und nachfriederiziani—
chen Schließlich berück ichtigt gegenüber dem

an mehr die Männer de Gei teslebens vor denen
der Wirt chaft S0b i t der CUIm Er cheinen de andes
ausge prochene un daß die führenden Ge talten der
evangeli chen — nicht hintange tellt werden möchten,
eutlich Tfüllt worden Der Kirchenin pektor bh Friedrich
Burg, der erühmte Kirchenerbauer Carl ar Lang
hans, die Gräfin Friederike von eden, der Altlutheraner
ohann Gottfried Scheibel, der Herold der  chle i chen
Inneren Mi  ion obert tan und Fräulein Marie
von Kram ta ihre nahme und Dar tellung gefun  2  —
den Dem Kirchenhi toriker i t erne Freude, über die
konfe  ionelle Grenze hinweg die Lehen  O.  bilder des Ur
bi chofs Kopp, des elbiger, de Deut chkatholiken
Johannes Onge, au de en Hi torikers Heinrich
10 3 le en, und eben o In den Biographien de Schrift

Chri tian arve, der Philo o  en Chri tian
Uund Rudolf Haym, des Pädagogen an o In gei tige (Cwe
gungen hinein 3  chauen, die au für das religiö e Leben
bedeutungsvol wurden Gegenüber moderner Nivellierungs 

au de Gei teslebens freuen wir Auns der vorliegen 
den Schle i chen Lebensbilder, denen weitere an offent
lich folgen 1b Per önlichkeiten agen uimmer von
boden tändiger Art und Heimatgeruch  ich

Wir ügen die Biographie zweier Männer die Un
 erer Heimat ent tammen, die Ie +  U ihr bewahrtund  chle i che Art ihr EN lang Ute verleugnet En

artin Hennig. Ein eu  eL Erzieher von
TTLQ Hennig Sonderausgabe der Wichernvereini gung Hamburg 1927 236

Ei F5hr Trauergei ter! Biätter, froher, dank
barer Erinnerung an Max Braun. Aterlan

Verlags und Kun tan talt Berlin 8
C Männer, Hennig vie raun, ent tammen dem

rußigen Ober chle ien;: Nikolai und Loslau ind die Geburts
brte ei 0  en ein aufge chlo  enes erz und Auge für
die ozialen öte threr Zeit, vielleicht gerade als uInder
des Indu triegebietes: der eine wird Wicherns Nachfolgerim Rauhen Haus, der andere Stöckers Hausfreund und
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iogra Beide verkörpern ern  onniges fröhlichesChri tentum, das überall un atur und Men chenleben die
Fuß puren de gütigen Dttes findet Uund das die brennende
Je usfreude un die us  ·  — und Qarum freudlo e Zeit
und elt hineintragen will Beide Biogra  ten la  en uns
hinein chauen un die er ten, liebewarmen, enn au weder
offiziell anerkannten, noch uimmer erfolgreichen  ozialen Uund
volkspädagogi chen Ver uche der 1 und Inneren Mi 
 iobn eider en i t vom Hauch der er ten te und
de Charismas verklärt, und wir en wohl, daß
von dem e en und Wirken die er in un rer
Heimatkirche en bliehe

Unentbehrlich Aur jeden, der  ich mit der 1
Schle iens im Mittelalter en will, i t das
Gründungsbuch des Klo ter Heinrichau von aul
Bret chneide (Dar tellungen und Quellen 3uL chle i chen Ge chichte.) and Breslau, rewen nd
Granier 1927 VI und 149 ne einer Arte

Gu tav Stenzel hat zwar  chon 1854 die vor
iegende Gründungsbuch tn lateini  em Originaldruck und
mit reichem wi  en chaftlichem Beiwerk er ehen heraus 
gegeben Aber  ein Crk blieh un der Haupt ache Im Krei
der Fachgelehrten und Bibliotheken Und doch i t jedem
Liebhaber  chle i cher Ge chi und Kirchenge  ichte die
Kenntnis die es hi tori chen einods, die er eigenartigen,
mitten *  — politi che und religiö e en de  23° 13 und
14 ahrhunderts führenden, bis In die Einzelheiten hin
ern reizvollen Urkunde ingen 3 ra Aarum können
wir E5 nur mit warmem Dank egr  en, daß der Altmanns
dorfer Pfarrer und Hi toriker Bret chneider die Urkunde
allen  — Intere  enten bequem zugänglich gemacht,  ie ver
deut cht, mit reichen Anmerkungen er ehen und eine grün  5  —
liche Einführung dazu ge chrieben hat

Schließlich nennen wir eine Reihe von kleine  —
ren Arbeiten, die war keinerlei (Cue or chungen
Uund Ergebni  e bringen, Aber doch mehr oder weniger
auf  olchen eruhen und die Enntnit und ieb zuL
heimatlichen Kirchenge chichte In die Jugend und Iun
die Gemeinden hineintragen wollen Daß  olches gut
und nützlich i t, bedarf keines Ortes, Und wir wollen
Uuns nur freuen, mn Religions nd Konfirman 
den Unterricht, In Jugendvereinen und Gemeinde 
Abenden das vorliegende Material eichlich ausgenützt
nd verwertet, auch eérlau Uund vertrieben
ird * Ugend und Unterricht eignen  ich In er ter
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Linie die auf run der neuen Richtlinien der chul
ehörde verfaßten Heimatanhänge den Religions
büchern Maximilian Hartmann, e ten Ver
lag Uelle und eyer) 41 1927
Kirchenge  ichte der Provinz e ten Tl 15
Verlag Reuther Reichard Berlin) 1926
Ließ Eberlein, Heimatanhang für e ten
Ar Unter tufe, II 16 u Mittel tufe Verlag
Teubner 1927 edes Heft ewahrt  eine igenar
das von Hartmann i t reichhaltig ten, vielleicht
für Schüler voll von Einzelwi  en (zumal ab

2°0, Kleindruck 43 das von E bietet ehr
An chaulicher Form die Schilderung von Kirchen
(Maria Magdalenen, Königin Lui en Gedächtnis
Schweidnitz, Hir chberg, ang da 2 Ab chnitte
Die Brüdergemeinde Gnadenfrei, die I Hedwig
Das dritte Teubnerverlag er chienene Heft —90
 ich an E chronologi che Reihenfolge, bringt für die
Unter tufe Erzählungen, für  15 die Ober tufe Uellen.

von Einführung des Chri tentums bis U
Gegenwart auch Eme Zeittafel eL für
Gemeindeabende  ind die Gu taver aus
Schle ien, die Unter dem te „Bruderno und
Bruderhilfe“ vom Schle i chen Hau  Ereimn der
Gu tav Adolf tiftung herausgegeben ind Verlag

Verlagsge ell chaf 1926 23 4r 
dungen) Nach Vorwort über den Gu tav
Ado  Erein überhaupt von General uperintendent
Nottebohm Tzählt Lic üller ge chichtlichem Rück 
blick, Die e ten überhaupt evangel.
IA pora kam Den Hauptteil bildet die Schilderung,
wie die  chle i che ta pora eute Aus ie We t
ober chle ien, O tober chle ien, der Graf chaft
Glatz, Kirchenkrei Franken tein Mün terberg, IM
Regierungsbezirk Liegnitz Fünf Mitarbeiter en
 ich die er Aufgabe der El e Unterzogen, daß man

das Kämpfen und Streben der a pora ebendig
hinein chaut und 5 evangeli chem Bruder inn Ange
regt wird

In die em V  WM  Ahre fanden den 1ze en Oppeln
wie Schönau Generalkirchen-Vi itationen 6
Kirchenkrei e wollen die Erinnerung daran fe thalten
nrter dem tte „Ge chichte der evangel. Kirch
gemeinden des Kirchenkrei es eln hat der van
eli che Volksdien t für Ober chle ien M Oppeln
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Fe t chrift herausgegeben Sie i t für QAlle evangeli 
 chen e ier le enswert Läßt  ie Uuns doch n das
Auf und Ab, das ngen und Kämpfen der ober 
e ten ta pora hinein Die mei ten Gemein 
den ent tammen der eit riedrich des Großen,
einige reichen bis In die Reformationszeit zuruck,
einige ind Kinder der Udu trie anz3 be onders
mtere  an i t die der böhmi chen Gemeinde
riedrichsgrätz Ein völlig nderes ild en  IT t die
Fe  I der Schönauer Diöze e  ie i t nach der
Generalkirchenvi itation ent tanden, hält deren Fe t
tage e t und gibt n einem längeren Bericht einen
hi  1  en Rückblick auf die Ge chichte der en
Reformations und  päter Bethausgemeinden nd
des er t 1822 gegründeten Kirchenkrei es; auch
Oppeln UL er t 1839 eigene Dibze e C Fe t
en bringen die Bilder ihrer  ämtlichen Kirchen

Von Ortschroniken eg uns nur eine vor
Zur Ge chichte der Kirchgemeinden Koiskau nd
Campern von Sup Reymann jährigen
Kirchweihjubiläum Am 31 1926 Die Zeit der

le e Chronik Sie i t im egen a jenen viel
en Ubelbüchlein i t vorüber; das ewei t auch
olider, auf gründlichem hi tori Quellenmate
rial aufgebaut Auch verzichtet  ie auf die Form der
fortlaufenden ge chichtliche Erzählung, bietet viel
mehr eine von Urkundlichem QAterta nehben
einer eben o reich ausgeführten Chronik von Koiskau
und Campern In der Form von Zeittafeln von vor
ge chichtlicher Aund vorchri tlicher eit icht vielen
Kirchgemeinden wird  oviel Qterta 3uLl Verfügung
eEn Form nd Aus tattung die er Ortschronik i t
nachahmenswert

Lie (Ku  rberg


